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Krieg mit China.
Wie wir ſchon geſtern mittheilen konnten, hat der Kaiſer

im Hinblick auf den Ernſt der Lage in Oſtaſien nicht nur die
Mobilmachung der erſten Diviſion des erſten Geſchwaders ver
fügt, ſondern auch auf Verlangen des Viceadmirals Bendemann
die Entſendung einer kombinirten Diviſion des Landheeres nach

China beſchloſſen. Dieſe Diviſion, welche aus gemiſchten
Truppen ſich zuſammenſetzen ſoll, wird aus Freiwilligen
der Armee beſtehen.

Die Ausreiſe der Seebataillone iſt geſtern früh 4 p in
Wilhelmshaven auf den beiden Lloyddampfern „Wittekind“
und „Frankfurt“ vor ſich gegangen. Man meldet dazu aus
Wilhelmshaven:

„Wittekind“ und „Fraukfurt“ ſind mit den nach China beſtimmten
Mannſchaften an Bord heute früh zwiſchen 3 und 4 Uhr mit der
Fluth in See gegangen. Es war noch ſtockfinſter und nur
wenig Publikum zur Stelle, als die erſten ſchrillen
Pfeifen Signale erſchallte und die timme des
dienſthabenden Maaten alle mahnte, an Bord zu gehen. Schnell
huſchten die letzten Nachzügler das Fallreep hinauf, oben erſchienen,
von Offizieren des Expeditionskorps geleitet, einige Damen, ſowie

eine Anzahl von Offizieren der in Wilhelmshaven ſtationirten Ab
theilungen der Kaiſerlichen Marine, welche im Salon der Steamer
den Scheidenden bis dahin Geſellſchaft geleiſtet hatten. Halb ſcherz
haft, halb ernſthaft wurde Abſchied genommen. Unterdeſſen war es
hell geworden und man hatte Gelegenheit, das zahlreicher am Quai
ſich anſammelnde Publikum zu muſtern. Jm Allgemeinen überwog
die frohe, zuverſichtliche Stimmung, faſt alle verſtanden ihre Rührung
zu verbergen. Nur vereinzelt ſah man eine Mutter, der es ſchwer
fiel, ihre Bewegung zu bemeiſtern, oder ein weinendes junges
Mädchen. Die Mannſchaften hatten theils am Bordrand, mit der
Front nach der Kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“ zu,
Aufſtellung genommen, theis waren ſie aufgeentert
und hielten auf Strickieitern die Maſten bis hinauf zum
Bug und ſelbſt die Takellage in abenteuerlichen Stellungen beſetzt,
die Brücken waren eingezogen, alles klar, ein Pfiff des Schleppers
und „Wittekind“ ſetzte ſich in Bewegung. An Bord der „Hohen-
zollern“ erſchien das Kaiſerpaar, das dem weiteren Verlauf der

Abfahrt, oft grüßend und winkend, beiwohnte. Gleichzeitig ſetzte
das Matroſenorcheſter des Kaiſerſchiffs mit dem Hohenfriedberger
Marſch ein. Brauſende Hochs auf den oberſten Kriegsherrn er-
ſchallten von Bord, dann der Geſang des Flaggenliedes, von „Heil
Dir im Siegerkranz“ und des bekannten Soldatenliedes „Muß i
denn, muß i denn zum Städtle hinaus.“ Und dann glitt unter
Begleitung der Bataillonskapelle, unter dem Jubel und Tücherwehen
zahlreicher Menſchenmaſſen, die dort Aufſtellung genommen hatten,
das Schiff durch die Schleuſen hindurch. Jubel begleitete es auf
ſeit er Fahrt durch die Rhede, grüßende Zurufe klangen von Bord
wieder. Dann kehrte der Schlepper zurück, die Maſchine des Steamers
ſetzte mächtig ein, „Wit tekind“ hatte ſeine Fahrt angetreten. Die-
ſelben Szenen wiederholten ſich bei dem nun folgenden Auslaufen
des Koloſſes „Frankfurt“, an deſſen Bord ein ſiebentes Feldgeſchütz
als Uebungsgeſchütz für die an Vord befindliche Artilleriemannſchaft
aufgeſtellt worden iſt. Eine Schnellfeuerbatterie wird nach Mittheilung
des Kaiſers an das Offizierkorps mit dem nächſten Poſtdampfer nach-
e. Um 4x Uhr hatte auch die „Frankfurt“ den Hafen ver-
aſſen,

Jnzwiſchen werden die Kriegsrüſtungen der
Marine in beſchleunigtem Tempo durchgeführt. Das Kanonen-
boot „Luch s“ wird bereits am 7. Juli in See gehen. Auch
ſteht die Seefähigkeit des Kreuzers „Nymphe“ für die aller
nächſte Zeit zu erwarten. Ferner hat die erſte Diviſion des
erſten Geſchwaders, die, wie wir berichteten, vom Kaiſer den
Befehl erhalten hat, ſich für die Chinareiſe bereit zu halten,
ſofort ihre in den Oſtſeegewäſſern unterbrochen.
Ueber das Nähere berichtet uns das nachſtehende Telegramm:

Kiel, 3. Juli. Die erſte Diviſion des erſten Geſchwaders wird
ſofort die trie smäßige Ausrüſtung beſchleunigt ausführen, ſodaß ihr
Abgang nach China in wenigen Tagen erfolgen kann. Sie geht
unter dem Befehl des Admirals Hoffmann direkt nach Wilhelms-
haven, wo ſich die Schiffsausrüſtungskammern für ſie
befinden. Das Begleitſchiff der „Hohenzollern“ auf der Nord
landreiſe, der kleine Kreuzer „Hela“, tritt auf Befehl des Kaiſers
als Aufklärungsſchiff z erſten Diviſion zurück, an ſeine Stelle als
Begleitſchiff tritt der kleine Kreuzer „Greif“, der bereits heute Morgenv der Nordſee zur Begleitung der Kaiſeryacht abgegangen iſt.

dem die eſtrige Probefahrt des Kanonenbootes
„Luchs“ die eefähigkeit des Schiffes ergeben hat,
iſt ſeine Ausreiſe nach China auf den 7. Juli Vor-
mittags angeſetzt worden. Der auf der Germaniawerft
erbaute Kreuzer „N Du phe“ iſt ſoeben zu ſeiner erſten Probefahrt
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admirals Hoffmann nach China dürfte auch das
Geſammtkommando der Schiffe auf ihn übergehen, denn
Herr Hoffmann hat ein älteres Patent als Herr Bendemann; Erſterer
iſt am 18. September 1899, Letzterer am 5. Dezember 1899 Vice
admiral geworden. Herr Hoffmann kennt Oſtaſien gründlich, da er
vor dem Chef des Reichsmarineamts Staatsſekretär v. Tirpitz unſere
Schiffe in Oſtaſien befehligte. Jeder der ſchweren Panzer,
die jetzt nach Oſtaſien hinausgehen ſollen, hat bekanntlich einen Be
ſatzungsetat von 568 Mann, darunter 15 Seeoffiziere, 4 Marine
Jngenienre, 2 Sanitätsoffiziere, 19 Deckoffiziere. Alle Schiffe
ſind aus Stahl gebaut, haben eine Länge von 108 Metern, eine
Breite von 20 Metern und einen Tiefgang von 7,5 Metern. Die
Schnelligkeit beträgt 16 Seemeilen das iſt ja immerhin eine ziem
lich beträchtliche Schnelligkeit, aber da die Panzer nur eine Kohlen
ausdauer für 450 Stunden vei 10 Seemeilen Fahrt haben
(Dampfſtärke 4500), wird ſich die Reiſe durch mehrfache Uebernahme von
Kohlen verlangſamen. Die Panzerung iſt ſehr ſtark, die
artilleriſtiſche Armirung ebenfalls. Die Maſchinen ſind zwei ſtehende
dreifache Expanſionsmaſchinen, 12 Cylinderkeſſel mit rückkehrender
Flamme find in Thätigkeit. Das Aufklärungsſchiff „Hela“, das zur
I. Dioiſion gehört, iſt 1896 fertiggeſtellt, alſo ein moderner kleiner
Kreuzer, der 20 Seemeilen läuft und auch nicht ganz ohne Panzerung
iſt. Die vier Kommandanten der Linienſchiffe ſind
Kapitäne zur See, von denen der Kommandant der
„Weißenburg“ Kapitän zur See Hofmeier bereits
am 27. November 1893 zu dieſer Charge aufrückte, alſo ziemlich
nahe vor der Beförderung zum Kontreadmiral ſteht. Zum Ge
ſchwaderſtab auf dem Linienſchiff „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ ge-
hört auch der bekannte Marinepfarrer Heim und Schiffsbaumeiſter
Reimers die Einrichtung, daß Schiffsbaumeiſter ſich an Bord be-
finden müſſen, iſt neu, und nur noch an Bord der „Hertha“, dem
Flaggſchiff des Admirals Bendemann, befindet ſich ein ſolcher (Schiffs
baumeiſter Buſchberg). Es ſei noch erwähnt, daß der ehemalige
Gouverneur von Kiautſchau Kapitän zur See Roſendahl von
Neuem nach der Stätte ſeiner Wirkſamkeit hinausdampft diesmal
aber als Kommandant des Linienſchiffes „Brandenburg“.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt
Das Perſonal der kaiſerlich deutſchen Geſandtſchaft

in Peking, das, ſoweit bekannt, noch am Leben, aber in größter
Gefahr iſt, beſteht, abgeſehen von der Wittwe des ermordeten
Geſandten, Freiherrn v. Ketteler, aus dem erſten Sekretär von
Below-Saleske, dem zweiten Sekretär von Berxgen
dem zur Geſandtſchaft kommandirten Leutnant à la snuite
des Dragoner Regiments König Friedrich 3. (2. ſchleſiſches)
Nr. 8, von Loeſch, dem zweiten Dolmetſch Cordes
(er iſt erſt vor Kurzem vom Urlaub nach Peking zurückgekehrt und
bei dem Angriff auf Herrn v. Ketteler verwundet worden), dem
Stabsarzt Dr. Velde, dem als Hilfsſchreiber kommandirten
Seeſoldaten Koch vom Gouvernement in Kiautſchau, dem Kanzlei
ſchreiber Pifrement, dem Amtsdiener Hummelke und dem
Dolmetſcher-Eleven Dr. Merklinghaus. Der erſte Dolmetſcher
Freiherr v. d. Goltz, hat am 2. April einen Urlaub angetreten, der
neu ernannte Legationskanzliſt Dohrikow iſt noch unterwegs und
wird nach Berlin zurückberufen werden. Das Detachement, das am
3. Juni zum Schutze der Geſandtſchaft in Peking eingetroffen iſt,
beſteht aus einem Offizier und 50 Mann von dem in Kiautſchau
ſtationirten Seebataillon.
Die in Münſter lebende Mutter des deutſchen Gesandten
in Peking, Freifrau v. Ketteler, hat, wie der „Weſtf.
Merkur“ meldet, ein Beileidstelegramm des Kaiſers erhalten,
in dem der Kaiſer ſeine innigſte Theilnahme und Anerkennung
für die treuen Dienſte ihres Sohnes ausſpricht, der, ſo heißt
es wörktlich weiter, „bis zum letzten Athemzuge als treuer und
hervorragender Diener Meines Hauſes und des Vaterlandes
ſich bewährt und dem Vaterlande, ſeinen Landsleuten und ſeiner
Familie Ehre gemacht hat. Gott nur allein vermag das
trauernde Mutterherz zu tröſten“.

Da Deutſchland unter den in China intereſſirten Mächten
nunmehr in der erſten Reihe ſteht, werden ſeine weiteren
militäriſchen Vorkehrungen überall mit größter Spannung, im
Auslande aber auch zum ne nicht ohne Mißtrauen beob
achtet. So iſt man namentlich in England bemüht, uns zu-
ureden, wir ſollten Japan mit der Weiederher-ſtellung der Ordnung zunächſt in Peking betrauen,

auch wenn dies in etersburg nicht gern geſehen
werden ſollte! Die Rede des Kaiſers wird unſere guten Freunde
jenſeits des Kanals darüber belehrt haben, daß unſere Staatsmänner ihres Rathes nicht bedürfen und gar nicht daran
denken, die Wahrnehmung unſerer bedrohten Jntereſſen anderen
als deutſchen Händen anzuvertrauen auch wenn dies in
London nicht gern geſehen werden ſollte.

Jn Rußland wird die Empörung über das entſetzliche
Verbrechen, von dem Deutſchland betroffen wurde, aufrichti
getheilt. Auch dort werden übrigens die Gefahren der auf
ſtändigen Bewegung immer unmittelbarer empfunden. Wir
erhalten folgendes Telegramm:

Petersburg, 3. Juli. Der hieſige Generalſtav erhielt
folgende Nachrichten Nach der Einnahme von Taku zerſtreuten ſich
die chineſiſchen Truppen nach verſchiedenen Seiten. Ein Theil im
Norden vereinigte ſich mit einer Räuberbande und zog in das Gebiet
zwiſchen Port Arthur und Mukden, wo die Eiſenbahn ſtellenweiſe
zerſtört wurde. Es gelang den Ruſſen, rechtzeitig energiſch einzu
ſchreiten und die Bahnlinie wieder herzuſtellen. n hat weitere
Maßregeln zur Sicherung ſeiner Würde ſowie zur Verpflegung und
Unterſtützung der ruſſiſchen Truppen in Tientſin ergriffen. Zur
Ecmordung des Freiherrn v. Ketteler ſchreibt der „Herold“: Die Völker
müßten von dem Bewußtſein durchdrungen ſein, daß die europäiſche
Kultur ein enges Band um ſie ſchlinge und daß dieſe Kultur zum
Siege geführt werden müſſe. „Nowoſti“ meinen, die Mächte müßten

t eine große Truppenmenge in das Innere Chinas abſenden das
latt hält den Zeitpunkt für die Kriegserklärung gekommen.

Die „Roſſija“ ſagt, die Hoffnung auf die Möglichkeit, die chineſiſche
ierung zur Vernunft zu bringen und von dem Lande die traurigen

Folgen der ſinnioſen Ausfälle gegen Europa und die Europäer ab
zuwenden, ſei geſchwunden. Es bleibe jetzt Europa nur übrig, direkt

nach Peking zu gehen und mit denjenigen, welche auf die eine ode
andere Weiſe das Anwachſen der Wirren in China gefördert hätten,
in direkte Verbindung zu treten. Für dieſe ſei in Peking kein Platz,
weil ſie die Intereſſen Chinas nicht verſtänden und das, was zum
Wohle Chinas nöthig ſei, nicht begriffen.

Die Revolution in China ſcheint, wenn man den
engliſchen aus Shanghai Glauben beimeſſen darf,
bereits zu einer Lostrennung der mittleren und ſüd-
lichen Provinzen von dem nördlichen, dem Auf-
ruhr verfallenen Theile des Reiches führen zu
ſollen. Ein Telegramm meldet:

London, 3. Juli. Alle Provinzen ſüdlich des gelben
Fluſſes, deren Statthalter und Vizekönige durch das Medium der
fremden Konſuln in Shanghai freundliche Beziehungen
mit den Mächten unterhalten, ſind nach einem „Daily Expreß“ Tele
gramm von dort zu einer, wenn auch noch nicht formell beſiegelten
Conföderation mit der Hauptſtadt Nanking zuſammengetreten. Nach
einem anderen Telegramm hat ſich auch der Statthalter von Schantung
mit aller Entſchiedenheit zum Gegner des Prinzen Tuan erklärt. Aus
Kobe iſt nach Shanghai gemeldet worden, daß Japan 30 000 Mann
zur Verſchiffung nach China mobil macht.

Ueber die Vorgänge in China ſelbſt waren bis heute früh
nur noch folgende Depeſchen eingetroffen:

Berlin, 3. Juli. Vom Chef des Kreuzergeſchwaders
iſt aus Taku folgende, vom 1. d. Mts. datirte telegraphiſche Meldung
eingelaufen „Jch ſchicke auf dem Dampfer „Köln“ die verwundeten
Offiziere Lans, Schlie per und Krohn, deren Befinden
ſehr gut iſt, ſowie den Obermatroſen Zimmermann und den
Matroſen Janſſen von der „Gefion“ morgen nach Yokohama.
Alle anderen Verwundeten ſind noch in Tientſin und befinden ſich,
ſoweit bekannt, im allgemeinen gut. Die Lageiſt unverändert.“

Berlin, 3. Juli. Der kaiſerliche Konſul in Tſchifu telegraphirt
Provicar Freinademetz telegraphirt: Aus Yentſchufu iſt der
dortige Miſſionar durch die Behörde vertrieben und ſofort das
Zerſtörungswerk begonnen worden. Tſining iſt in größter Gefahr.
Gouverneur und Behörde fordern ſofortige Abreiſe ohne raſchen
Schutz iſt fernerer Aufenthalt unmöglich. Der Gouverneur von
Tſinan drahtete mir, daß Tſining in Aufruhr ſei und die Miſſionare
an die Küſte müßten.

Berlin, 3. Juli. Der hieſigen Schantung-Bergbaugeſellſchaft
iſt aus Kiautſchau von ihrer dortigen Betriebsleitung folgendes
Telegramm zugegangen Alle Jnland-Bergleute ange
kommen,; chineſiſche Behörden bewachen Bergbaugut.

Paris, 3. Juli. Jn dem hente im Elyſee abgehaltenen
Miniſterrathe theilte der Miniſter des Auswärtigen,
Delcaſfſé, eine Depeſche des franzöſiſchen Konſuls in Shang-
hai von geftern mit, die beſagt: Prinz Tuan nnd General
Kangſi haben ſich der höchſten Gewalt bemächtigt, um-
zingeln mit den Truppen den kaiſerlichen Palaſt und haben
den Vicekönigen den Vefehl gegeben, gegen die Aus
länder die Feindſeligkeiten zu eröffnen. Die Vicekönige
in Süd und Mittelchinag weigern ſich jedoch, dieſen Befehlen
nachzukommen.

London, 3. Juli. Die Abendblätter melden aus Shanghai:
Berichte aus chineſiſcher Quelle beſagen, daß an demſelben Tage,
an welchem Frhr. v. Ketteler erwordet wurde, noch zivei
andere Geſandte ermordet worden ſeien. Man hegt
den größten Zweifel, daß in Peking noch irgend ein
Ausländer am Leben ſei. Aus denſelben Quellen
verlautet, daß das Miſſionshoſpital in Mukden niedergebrannt

und die dortigen chriſtlichen Einge-
borenen niedergemetzelt ſeien; die fremden
Miſſionare ſeien nach Niutſchwang geflüchtet. Die Abendblätter

melden ferner aus Paris, dort laufe das Gerücht um, daß
die engliſche Botſchaft die Mittheilung von der
Ermordung des franzöſiſchen und engliſchen Ge
ſandten erhalten habe, ſie weigere ſich aber, das Gerücht
zu beſtätigen. Eine Depeſche der „Evening News“ aus Shang-
hai wiederholt das Gerücht von einem erneuten Kampfe um
Tientſin herum mit dem Hinzufügen, Seymour ſolle ver
wundet ſein.

Loundon, 3. Juli. „Daily Expreß“ meldet aus
r Alle Provinzen ſüdlich des GelbenFluſſes, deren Gouvernenre freundliche Beziehungen zu
den Mächten durch Vermittelung der Konſuln unterhalten,
haben in nicht offizieller Weiſe einen Bund mit der
Hauptſtadt Nanking begründet. Depeſchen aus
Kobe guſotſe mobiliſire Japan weitere 30 000
Mann. arquis Jto widerſetze fich dieſer Politik, da er
fürchte, daß ſie zu einem Konflikt mit Rußland
führen könne.

Jn Tſchifu liegen, wie ſchon geſtern gemeldet, an zwei-hundert unerledigte Telegramme. Vertr eter der
Generalität, des Kriegsminiſteriums und des
großen Generalſtabes ſind nach Wilhelmshaven
ab gereiſt, um dort an einer Berathun g Theil zu nehmen,
in der unter dem Vorſitze des Kaiſers über die
vom Chef des Kreuzergeſchwaders erbetene Ent-
ſendung einer Diviſion Landtruppen nach
China Beſchluß gefaßt werden ſoll. Die Regierung hält nach
wie vor an der Auffaſſung feſt, daß der statas quo in China
aufrecht zu erhalten und darum eine Theilung Chinas un



rwünſcht ſei, daß Alles daran geſetzt werden müſſe, den Fremden
in Peking Hilfe zu bringen und geordnete Zuſtände in China
wieder herzuſtellen. Von einer Berufung des Reichs
tages, über die unten ausführlich berichtet wird, iſt noch nichts
bekannt. An die Entſendung eines Panzergeſchwaders nach
China iſt man nicht re Bedenken herangetreten mit Rückſicht
auf die Entblößung, die dadurch unſere heimiſche Küſte erfährt.

Die Nothwendigkeit einer Verſtärkung unſerer
Flotte mit Auslandsſchiffen iſt durch dieſen Vorfall wieder dargethan. Die Je wird ſobald
als möglich wieder an den Reichstag gebracht werden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 4. Juli.

Der Raiſer in Wilhelmshaven. Wie der „Reichs
anzeiger“ mittheilt, hörte der Kaiſer am Montag an Bord
der „Hohenzollern“ auf der Fahrt von Travemünde nach
Wilhelmshaven einen Vortrag des Vertreters des Aus-
wärtigen Amts Wolff-Metternich. Jn Wilhelms-
aven nahm der Kaiſer nach Beſichtigung der für China be
immten Truppen Vorträge der Staatsſekretäre Graf v. Bülow

und v. Dirpitz, des Chefs des Admiralsſtabes Diederichs
und des Chefs des Marinekabinets Freiherrn v. Senden-
Bibran entgegen. Geſtern hörte der Kaiſer Vorträge der
Vertreter des Militärkabinets und des Kriegsminiſteriums.
Generalkonſul Dr. Knappe, der ſoeben ſeine Rückreiſe nach
Shanghai antreten ſollte, wurde zum Kaiſer nach Wilhelms-
haven berufen, um ihm dort Vortrag zu halten.

Zum Stapellauf des Linienſchiffes „Wittels-
bach“ waren der Kaiſer, die Kaiſerin, der Großherzog
und die Großherzogin von Oldenburg und Prinz
s von Bagern erſchienen letzterer führte die

aiſerin.
Ferner waren zugegen die Staatsſekretäre Graf von Bülow

und von Tirpitz, der bayriſche Geſandte Graf von Lerchen
el d, die Admiralität und das Gefolge des Kaiſerpaares. Die
erftarbeiter ſtanden auf und neben dem Schiff; auf den Tribünen

war ein zahlreiches Publikum verſammelt. Der
lauf ging glatt von ſtatten. Der Kaiſerſchritt die von der Matroſenartillerie geſtellte Ehrenkompagnie ab und
ließ ſich die Werftbeamten vorſtellen. Hierauf begab ſich der Kaiſer
zum Frühſtück nach dem Kaſino, während die Kaiſerin an Bord der
„Hohenzollern“ zurückkehrte. Der Kaiſer und ſeine Umgebung trugen
bayriſche Orden, während Prinz Rupprecht die Jnſignien des Schwaczen
Adler Ordens angelegt hatte. Das Wetter war ſchön.

deſhof Anzer hat folgendes Telegramm an den Kaiſer
geſandt:

„Jch ſpreche Eurer Majeſtät meinen tiefſten Abſcheu aus ob der
ruchloſen That in Peking und meinen innigſten Dank für die Worte
über die Miſſion in der geſtrigen Rede.“

Die Kaiſerin iſt geſtern nach Homburg ekehrt
und gedenkt die Trink- und Badekur noch etwa drei Wochen
lang fortzuſetzen.

Die Einberufung des Reichstages zu einer außer
ordentlichen Sitzung war von der „Berl. B.-Ztg.“ in
Ausſicht geſtellt, von einigen anderen, zumal freiſinnigen
Blättern gefordert worden. Demgegenüber ſchreibt jetzt die„Poſt“ anſcheinend offiziös: r Einberufung des Reichs-
tages, die jetzt mit Rückſicht auf die chineſiſchen Wirren
mehrfach in der Preſſe gefordert wird, läge eine rechtliche
Nothwendigkeit nur dann vor, wenn zur Beſtreitung
der Koſten der Expedition nach Ching eine Reichs-
anleihe aufzunehmen wäre. Dies iſt wenigſtens zurger aber jedenfalls noch nicht der Fall denn zur vorläufigen

eſtreitung dieſer Koſten, ſoweit ſie in den laufen
des Jahres 1900 nicht Deckung finden, ſteht vorerſt noch der
Ueberſchuß des Jahres 1899 mit mehr als 30 Millionen Mark
r Verfügung, weil dieſer nach der Reichsverfaſſung zur

eſtreitung des Ausgabebedarfs des Pore 1901 zu
reſerviren iſt. Die Gründe, die ſich für eine baldige
Einberufung des Reichstages mit einem gewiſſen
Rechte geltend machen laſſen, liegen auf anderem Gebiete. Das
Recht der Regierung, über die etatsmäßige Ermächtigung hin-
aus Ausgaben unter dem Vorbehalt nachträglicher
Genehmigung des Reichstags zu leiſten, iſt ein Noth-recht, das nag dem Geiſte der Verfaſſung nur in zwingen-

den Fällen angewendet werden darf. Sobald ſich mit Sicher-
heit überſehen läßt, daß nicht nur außeretatsmäßige
Ausgaben in beträchtlicher Höhe erforderlich
werden, ſondern auch der vorausſichtliche Betrag
dieſes außerordentlichen Bedarfes ſich einigermaßen ſchätzen läßt,
entſpricht es dem Geiſte des Verfaſſungsrechtes, daß der Weg
vorläufiger Verausgabung verlaſſen und die Bereitſtellung der
Mittel im ordentlichen Wege ſei es durch Nachirags
Etat, ſei es durch Flüſſigmachung einer Anleihe unter Mit-
wirkung des Reichstags erfolgt. Daß unſer kriegeriſches
Einſchreiten in China ſehr erhebliche Ausgaben über
den Etat hinaus erfordert, unterliegt ſchon h keinem
Zweifel ſobald ſich dieſer außeretatmäßige Bedarf mit
einiger Sicherheit veranſchlagen läßt, würde der Zeitpunkt
gekommen ſein, den Reichstag zur r der für die
chineſiſche Expedition erforderlichen Mittel zuſammen zuDas verlangt die Loyalität in den Verhältniſſen der geſetz

zebenden Faktoren, welche die Vorausſetzung für deren gedeih-
liches Zuſammenwirken bildet; nicht minder aber auch die
politiſche Klugheit, welche, je mehr Werth auf die verfaſſungs
mäßige ſelbſtändige Stellung der Regierung gelegt wird, mitum ſo größerem t ſt die ſorgſamſte
der verfaſſungsmäßigen Rechte der Volksvertretung ſpricht.

Der Kaiſer hat auf das in der Feſſiwng des
Evangeliſchen Ober-Kirchenraths an ihn abgeſandte Dank-
und Huldigungstelegramm die nachſtehende telegraphiſche Ant-
wort ertheilen laſſen:

„Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mich zu beauf-
tragen geruht, Ew. Excellenz und allen übrigen Theilnehmern an
der z udelſcier des Evangeliſchen Ober-Kirchenrathes
für den freundlichen Gruß und das Gelöbniß m n
Allerhochſtihren wärmſten Dank auszuſprechen. Seine Majeſtät

edenken gern der ſegensreichen Arbeit des Evangeliſchen Ober-
irchenrathes in den erſten 50 Jahren ſeines Beſtehens und der

ausgezeichneten Verdienſte ſeines und der früheren Präſi
denken. Seine Majeſtät laſſen allen Gliedern dieſer oberſten landes-
lirchlichen Behörde Gottes Segen und Hilfe wünſchen zur weiteren
Arbeit an der Feftigung und Ausgeſtaltüng der evangeliſchen Kirche

gen alleinigen Grunde unſeres Herrn und Heilandes Jeſu
hriſti. v. Lucanls.“

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Ernennung des
Miniſterigldirektorg v. Biſchoffshauſen zum Unterſtaats
ſekretär im Miniſterium des Jnnern. Man hat alſo
erfreulichekweiſe von Herrn Dr. Kügler abgeſehen.

Schulden der Eiſenbahnbedienfteten. Der „Vor-

berichten. Er
ärls“ wüßte die Tage über einen „neuen Schuldenerlaß“

des preußiſchen ſ enbahnminiſters zu

Stapel-

en Einnahmen

knüpfte daran Bemerkungen über die Unzulänglichkeit des Ein
kommens der Eiſenbahnbedienſteten und darüber, wie leicht ein
Beamter ohne eigenes Verſchulden zum Schuldenmachen
kommen kann. Beſonders regte ſich die ſozialdemokratiſche
Zeitung darüber auf, daß das Eingehen einer Schuldenlaſt, die
das zweimonatige Dienſteinkommen überſchreite, unter Umſtänden
die Aufkündigung des Dienſtverhältniſſes zur Folge haben ſolle.
Nach ten der miniſteriellen „Berl. Corr.“ iſt ein Er-
laß dieſes oder ähnlichen Jnhalts von dem
Eiſenbahnminiſter überhaupt nicht ergangen.
Das Blatt ſchreibt vielmehr

Anſcheinend handelt es ſich im vorliegenden Falle um die Ver-
fügung einer Eiſenbahndirektion, die ſich vermuthlich durch beſondere
Vorkommniſſe zu ihr veranlaßt geſehen hat. Die darin in Erinnerung

Vorſchrift, daß bei leichtſinnigem Schuldenmachen die
ienſtentlaſſung jedenfalls dann in Erwägung gezogen werden

ſolle, wenn die Schuldenlaſt den Betrag des zweimonatigen
Einkommens überſteige, rührt aus dem Jahre 1853, alſo
aus einer Zeit her, die mehrere Jahrzehnte zurückliegt. Wenn
im Anſchluß hieran Zeitungen das Schuldenmachen der Beamten mit
Krankheiten und anderen Unglücksfällen in den Familien zu
entſchuldigen ſuchen und die zweifellos wohlgemeinten Abſichten der
Verwaltung zum Beſten ihrer Untergebenen in herzloſe Strenge ver
drehen, ſo genügt zur Entkräftigung dieſes Angriffs die eine That-
ſache, daß für Fälle unverſchuldeter Nothlage der Staats-
eiſenbahnverwaltung bedeutende Fonds, alljährlich mehr als drei
Mill. Mark, zur Verfügung ſtehen und von ihr auch vollſtändig ver
wendet werden. Jn Fällen wirklicher, nicht durchLeichtſinn herbeigeführter
Nokh leiſtet die Eiſenbahnverwaltung alſo bereitwilligſt Hilfe. Es iſt ein
ewen der Zeit, daß jede Maßnahme der Verwaltung, die eine Für
orge für ihr Perſonal im Auge hat, mißdeutet und dazu benutzt

wird, das Verhältniß zwiſchen Staat und Beamten zu trüben. Daß
der „Vorwärts“, ſeiner Tendenz getreu, zu ſolchen Mitteln greift, iſt
nicht zu verwundern daß aber Blätter, welche die Sache der Ord-
nungsparteien noch zu vertreten meinen, keinen Anſtand nehmen, der
artige ungerechte Angriffe gegen eine Staatsverwaltung mitzumachen,
iſt tief zu deklagen.

Die Grenze Ah Deutſchoſtafrika und dem Kongo
aat. Die Deutſch-Kongoſtaatliche Kivu kommiſſion hat die
orarbeiten für die Regelung der Grenzfrage in Brüſſel beendet.

Nach dreitägiger Berakhung find der „Nat. Zig.“ zufolge die Jn
ſtruktionen für die nach dem ſtrittigen Gebiet zu entſendende Expedition

feſtgeſtellt, die am Sonnabend ihre Reiſe angetreten hat. An der
Spitze der deutſchen Expedition ſteht Leutnant Herrmann,
der kürzlich der r Expedition zur Regelung der
Grenzen zwiſchen den Seen Nyaſſa und Tanganyika angehört hat.
Die belgiſche Expedition beſteht aus dem Kommandanten Milz als
Vorſitzenden und den Leutnants v. Stockhauſen, Tondeur, Vander
ſtegen, Stamane und Eeckhout.

Ausland.
Afrika.

Die Schandthatin Fez.
Wir haben ſchon geſtern aus Tanger gemeldet, daß in Fez der

Chef der Filiale eines franzöſiſchen Handelshauſes bei einem Ritt
durch eine enge Straße in Wortwechſel mit einem Eingeborenen
gerathen und von der Menge in Stücke geriſſen und ver
brannt ſei. Ein weiteres Telegramm meldet zu dieſer
furchtbaren Begebenheit: Der Chef der Fezer Filiale eines franzöſiſchen
Handlungshauſes Marcos Eſſagin, ein amerikaniſcher Staatsange-
höriger, ſtieß bei dem Ritt durch eine enge Straße mit einem Jmam
zufammen und ſtreifte deſſen Maulthier. Es entſpann ſich ein Wort-
wechſel, wobei eine Schaar von Fanatikern gegen Marcos Partei

nahm. Da dieſer ſein Leben bedroht ſah, feuerte er einen
Revolverſchuß ab, durch welchen ein Eingeborener
getödtet wurde. Sofort ſtürzte ſich die Menge
auf ihn, hieb ihn in Stücke und verbrannte dieſe
Der franzöſiſche Geſandte machte ſogleich, nachdem ihm die Thatſache

gemeldet war, dem amerikaniſchen Generalkonſul Mittheilung davon
und beide thaten Schritte beim Miniſterium der Auswärtigen An
gelegenheiten, um gegen ſolche Vorkommniſſe Verwahrung einzulegen.

Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Tanger noch gemeldet,
daß in Fez infolge des Vorgehens Frankreichs in Tuat große Erregung

herrſche. Der engliſche Konſul habe die Hilfe der
Behörden zum Schutze ſeines Hauſes erbeten.

Der Krieg in Südafrika.
General Hunter hat den Vaal überſchritten.

Eine Depeſche des Feldmarſchalls Roberts aus Pretorig vom
geſtrigen Tage beſagt:

Hunter iſt am 1. Juli in Frankfort angekommen
ohne auf Widerſtand zu ſtoßen. Macdonald hat ſich dort geſtern
mit ihm vereinigt. Methuen meldet aus Paardekraal auf dem
Wege von Heilbron nach Kroonſtad, daß er den Befehlshaber einer
Streifpatrouille De Wets und auch den Führer des Afrikanderbonds,
Weſſels, gefangen genommen habe.

Einer Depeſche Bullers aus Standerton vom heutigen
Tage zufolge hat Clery Greylingſtad beſetzt ohne auf Wider
ſtand zu ſtoßen, doch hat er vorher in kleinen Scharmützeln
vier oder fünf Mann verloren.

Telegramme
Wilhelmshaven, 4. Juli. Nach dem Stapellauf der

„Wittelsbach“ fand im Offizierkaſino ein Feſtmahl ſtatt, wo-
bei Prinz Ruprecht von Bayern, nachdem er ſeinen
Dank und ſeine Freude für ſeine Stellung à la suite des
Seebataillons ausgeſprochen,ein allſeitig begeiſtert aufgenommenes
Hoch auf den Chef der Marine, den deutſchen Kaiſer ausbrachte.
Der Kaiſer erwiderte mit einem Trinkſpruch auf den Prinzen,
wobei er an Epiſoden aus der Geſchichte der Wittelsbacher
erinnerte, in denen ſie ihre Treue bewieſen. Er fuhr darauf
fort, daß Deutſchland in der letzten Zeit zur
Weltmachtpolitik gezwungen worden ſei.
Ohne Deutſchland und den deutſchen Kaiſer könne
keine bedeutende Entſcheidung mehr fallen. Das
deutſche Volk habe vor 30 Jahren nicht geſiegt und geblutet,
um ſich bei großen Entſcheidungen beiſeite ſchieben zu laſſen.
Wenn das geſchähe, ſei es mit der Machtſtellung
Deutſchlands vorbei. Die geeigneten Mittel anzuwenden, ſei
des Kaiſers Pflicht. Der Kaiſer ſei überzengt, daß
alle deutſchen Fürſten und das geſammte deutſche Volk feſt

eſchloſſen hinter ihm ſtehen. Der Kaiſer ſprach ſchließlich denWunſch aus, daß das Reich wie 1870 allzeit zum Schutze ſeiner

Ehre und ſeiner Macht zu jedem Opfer bereit ſein werde.
Tſchifu, 4. Juli. (Wolffs Bureau.) Der kaiſerliche

Konſul meldet Tſchifu: Der Dampfer inTientſin iſt wieder umlagert nud wird be-ſchoſſen. Frauen und Kinder ſollen fortgeſchafft werdeu.
Die chineſiſchen Truppen unternahmen einen Vorſtoſt,
wobei die Eiſenbahn wohl erhalten, aber die Brücken zerſtört
wurden und die Miſſion in Makden verbrannt wurde.
Viele chineſiſche Chriſten ſind getödtet.

Zwiſchen Mukden und Nitltſchwaug iſt die Eiſenbahn
zerſtört

London, 4. Juli. Der von Sir Robert Hart aus Peking nach
Tientſin entſandte Kurier brachte die Nachricht, daß am 25. Juni
außer der deutſchen engliſchen und italieniſchen Geſandiſchaft

ſämmtliche übrigen Geſandtſchaften in Peking
zerſtört ſeien. Sämmtliche Diplomaten ſeien in der engliſchen
Geſandtſchaft von chineſiſchen Truppen belagert.

Die Kataſtrophe in Hoboken.
„Bösmanns Telegr.-Bureau“ meldet Von dem Kaiſer ging

heute aus Wilhelmshaven dem „Norddeutſchen Lloyd“ anläßlich des
Brandunglücks folgende Beileidsdepeſche zu:

„Das Unglück, von welchem der „Norddeutſche Lloyd“ in
NewYork betroffen worden iſt, erfüllt Mich mit wahrer Betrübniß.
Der große Verluſt an Menſchen und Schiffen iſt ein harter Schlag.
Ich habe aber die feſte Ueberzeugung, daß die bewährte Leitung des

„Norddeutſchen Lloyd“ auch dieſer Prüfung mit mannhafter Stirn
begegnen wird, und daß die Angeſtellten des „Norddeutſchen Lloyd“
in NewYork auch in dieſer ſchweren Stunde ſich ihrer gewohnten
Pflicht treu gezeigt haben. gez. Wilhelm, I. R.

Der „Norddeutſche Lloyd“ antwortete darauf wie folgt: „An
des Kaiſers Majeſtät, Wilhelmshaven. Ew. Majeſtät warme Antheil-
nahme an dem ſchweren Unglücksfall, der uns betroffen hat, ſtärkt
uns in dem Vertrauen, daß der „Norddeutſche Lloyd“ aus dem
Kampfe mit hartem Mißgeſchick ſeine Kraft zu weiterer neuer Blüthe
entwickeln werde. Ew. Majeſtät bitten wir, unſeren ehrerbietigſten
Dank für den Ausdruck der allerhöchſten Theilnahme entgegennehmen
zu wollen. Norddeutſcher Lloyd.“

Wie „Bösmanns Bureau weiter erfährt, hat der „Norddeutſche
Lloyd“ die Gewährung einer beſonderen Rente an die An
gehörigen der in Hoboken umgekommenen Offiziere und
Mannſchaften neben den Bezügen aus der Seemannskaſſe und der
Wittwen und Waiſenkaſſe beſchloſſen.

Ein Mitglied der Verwaltung des Nord deutſchen Llo
äußert ſich, wie „Bösmanns Telegraphenbureau“ meldet, über die
Lage wie folgt Der ſchwere Unfall des Lloyd bei dem Piersbrande
in Hoboken wird, nach dem geſtrigen Kursfall zu urtheilen in
den Kreiſen der Aktionäre erheblich überſchätzt. Wenn was
wahrſcheinlich iſt, der Dampfer „Main“ verloren iſt,
„Saale“ und „Bremen“ aber demnächſt reparirt und in Dienſt
eingeſtellt werden, dürfte ſich der dem Lloyd erwachſende Schaden
auf etwa 5 Millionen Mk. belaufen. So ſchwer auch der Unfall
iſt, er trifft den Lloyd in einem Geſchäftsjahr, deſſen Erträgniſſe
vorausſichtlich hinreichen werden, dieſen Schaden zu tragen, ohne
daß die Aktionäre eine Kürzung der Dividende gegenüber
dem Vorjahre zu erwarten haben. Das erſte Halbjahr hat gegen das
Vorjahr einen Betriebs-Ueberſchuß im Mehrbetrage von etwa 3 Mill.
ergeben. Die Lage am Frachtenmarkte und der Umfang des in den
nächſten Monaten zu erwartenden Paſſagiergeſchäftes berechtigt zu
der Annahme, daß auch das zweite Haldjahr trotz des Ausfalles
der drei Dampfer „Saale“, „Main“ und „Bremen“ erhebliche
Ueberſchüſſe gegenüber dem Vorjahre liefern wird. Da
das Aktienkapital in der Höhe unverändert geblieben iſt,
dürfte trotz des ſchweren Verluſtes in Folge des Brandunfalles in
Hoboken ſonach auf die gleiche Dividende wie im Vorjahre zu rechnen
ſein. Bezüglich des zweiten Halbjahrs ſind natürlich nur allgemeine
Schätzungen möglich aber bei Abwägung der zu überſehenden That
ſachen ſtellen ſich danach die Verhältniſſe doch weſentlich günſtiger,
als dies die Aktionärkreiſe vielfach zu beurtheilen ſcheinen.

Nach den geſtern aus NewYork eingegangenen Nachrichten be
gegnet die Feſtſtellung der Liſte der, bei dem Brande um
gekommenen Mannſchaften des Norddeutſchen Lloyd großen
Schwierigkeiten, weil die Mehrzahl der Leichen nicht mehr zu rekognos
ziren iſt. Da die an Bord befindlichen Muſterrollen mit verbrannt

ſind, i ſt aus ihnen die Feſtſtellung derVermißten nicht zu ermöglichen. Ein Verzeichniß der Ueverlebenden der drei Schiffe
„Saale“, „Main“ und „Bremen“ wird zur Zeit aufgeſtellt und dürfte
im Laufe des heutigen Tages eingehen. Nach den bisherigen Feſt
ſtellungen werden aller Wahrſcheinlichkeit nach die Dampfer „Saale“
und „Bremen“ nach Beſeitigung der Beſchädigungen wieder in
Dienſt geſtellt werden können dagegen wird der „Main“
für verloren angeſehen Kapitän Mirow von der „Saale“fand den Heldentod auf ſeinem Poſten auf der Dampferbrücke.

Aus Nah und Feru.
Prozeß gegen Sipido. Aus Brüſſel, 3. Juli, wird gemeldet Jn

der heutigen Verhandlung des Prozeſſes gegen Sipido verlangte der
Anwalt des Angeklagten, daß die Verſuche, die hinſichtlich der
Brauchbarkeit der Waffe angeſtellt worden ſind, vor den Ge
ſchworenen, den Mitgliedern des Gerichtshofs und der Vertheidigung
wiederholt würden. Der Gerichtshof wird hierüber ſpäter beſchließen.
Hierauf wurde die Heugenvernehmung fortgeſetzt. Der Sozialiſt
Volkaert, der am Vorabend des Attentats in der, in der Alhambra
gehaltenen Verſammlung heftige Reden gehalten hat, erklärte, es habe
ſich dabei nicht um den Plan einer Kundgebung gehandelt. Der
Mitangeklagte Peuchert hielt die Angabe aufrecht, daß er zu
Volkaert geſagt habe, Sipido werde den Prinzen von Wales tödten.
Volkaert behauptete, davon nichts gehört zu haben. Er ſehe die
Angeklagten nicht als Anarchiſten an. Unter den heutigen Zeugen
befindet ſich auch der Stationsvorſteher Crocius, der die ſchon
bekannten Einzelheiten wiederholte. Er ſagte aus, Sipido habe nach
der Verhaftung erklärt, er wolle die Opfer des Transvaal-
krieges rächen.

Der Aufſtieg des Zeppeliun'ſchen Luftſchiffes. Aus Friedrichs
hafen, 3. Juli, wird gemeldet Geſtern Nachmittag 5 Uhr kamen der
Dampfer „König Karl“ mit den Gäſten und der kleine Dampfer
„Buchhorn“ mit 100 Mann von der Feuerwehr, der Turnerſchaft
und dem in Weingarten ſtehenden Jnfanterie- Regiment vor die
Ballonhalle. Wie Tage vorher, herrſchte Morgens
leichter Oſtwind, Mittags eſtwind. Gegen 7 Uhr
traten im unteren Theil der oberen Luftſchichten günſtige
Windverhältniſſe ein; der Ballon wurde von der Halle vorgeſchoben. Um 7 ühr ertönte das Kommando: „Los! Vier Meter
Stricke nachlaſſen!“ Hierauf hob ſich der Koloß bei langſamem Auf-
ſtieg 5 bis 10 Meter. Nochmals ertönte das Kommando: „Höher
Der Ballon ſchwebte frei unter dem tauſendſtimmigen Hurrah
der Zuſchauer. In der vorderen Gondel ſaßen Graf Zeppelin,
Feeer Baſſus (München), mit den meteorologiſchen
nſtrumenten verſehen, und der Monteur. Jn derhinteren Gondel ſaßen der Forſchungsreiſende Eugen Wolf und

ein Monteur. Bei ſüdlichem bis ſüdweſtlichem Winde trieb der
Ballon erſt ſüdlich bis auf etwa 400 mw, dann bog er ab und
wendete ſich nördlich. Auf einmal ſenkte ſich die Spitze nach unten
und ſchob ſich dann wieder nach oben. Der Ballon drehte ſich
um ſeine Achſe, indem er durch dieſe Manöver ſeine
Lenkbarkeit darthat. Plötzlich fiel der Ballon ſichtlich und
hob ſich wieder, bis das raſche Sinken auffallend wurde
und die Gondeln plötzlich, den Ballon über ſich, auf dem
See bei der Jmmenſtadter Landungsbrücke ſch wammen. Nach18 Minuten auf 3 Kilometer Entfernung war des Luftſaif genöthigt,

u landen, wobei die äußere Ballonhülle leicht beſchädigt wurde.
Von der Beſatzung wurde Niemand verletzt. Das Urtheil geht einſtimmig dahin, daß das Balancixen vortrefflich ging, aber die Luft
chrauben noch mangelhaft fun t
ragkraft für den Rieſenkörper zu gering iſ. Zur Vornahmef

von Verbeſſerungen wird in den Auffahrtsverſuchen vorkäufig.

eine Pauſe eintreten. gſhington Denkmal. Geſtern Vormittag wurde em,f

Jenaplatze in Paris das von amerikaniſche en
ikaniſchegeſtifteteWaſhington- Denkmal enibüllt. Her
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Botſchafter Porter und ver Miniſter des Auzwärtigen Delxaſſs
hielten Reden, in denen ſie Waſhington und die unerſchütter
liche Freundſchaft Frankreichs und der Vereinigien Staaten unter dem Beifall der Feſttheilnehmer
feierten. Der Präſident Loubet, der Kriegsminiſter An d r s6
und der Marineminiſter Laneſſan hatten Vertreter entſandt.

Die Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Jngrnienrein Köln beſchloß geſtern, ein Vuldigungglelegrainn an den Kaiſer

e en und die nächſtjährige Hauptverſammlung in Kiel ab
zuhalten.

Eiſenbahnunglück. Man meldet aus Charkow, 3. Juli:
Jn der Station Soszimowka der Balaſchowsky Eiſenbahn
entg le iſt e in Jolgs einer, durch Regengüſſe bewirkten Zerſtörung?
des Bahndamms ein Perſonenzug und ſtieß mit einem Güterzugeg
zuſammen. Acht Perſonen wurden getödtet und 30 verwundet
der Eiſenbahnverkehr iſt für zwei unterbrochen, t

Die Taufe der „Thetis.“ Man meldet aus Danuzi ße
3. Juli. Die Taufe des Kreuzers wurde heute Vormittag 12 Uhr
auf der Kaiſerlichen Werft in Gegenwart der Spitzen der Behörden
vollzogen. Das Wetter war prächtig. Die Taufrede hielt der Ober
werftdirektor. Die Taufe vollzog die Fürſtin zu Dohna Schlobitten.
Der Kreuzer erhielt den Namen „TDhet is.“

Vier wiener Touriſten, die letzten Freitag Abend nach Schlad
ming fuhren, um den Dach ſie in auf dem gefährlichen Wege über
den Südrand zu beſteigen, werden ſeither vermißt; man befürchtet,
ſie ſeien abgeſtürzt.

Provinz Sachſen und. Umgebung.
Weißſtenfels, 3. Juli. (Stadtverordnetenwahlen.)

Bei den erneuten Stadtverordnetenwahlen ſiegten vier Kandidaten
Mehrheſervartei über die Sozialdemokraten mit erdrückender

ehrhbeit.

Roitzſch (Kr. Bitterfeld), 2. Juli. (Abgeſtürzt.) Auf
einem Neubau hierſelbſt verunglückte der Maurer Louis Schladitz
aus Zſchernitz dadurch, daß er beim Rüſten von Gerüſt abſtürzte.
Er C ſich dabei ſo ſchwere Verletzungen zu, daß er ſchon nach
drei Stunden ſeinen Geiſt aufgab.

Aſchersleben, 2. Juli. (Einbruch.) Bei dem Fuhr-
r Papmeyer iſt in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ein

inbruchsdiebſtahl verübt, bei dem dem Diebe etwa 18 000 Mark
baares Geld in die Hände gefallen ſind.

Staßfurt, 3. Juli. (3wei r verſchüttet.)
Auf (der Königl. Braunkohlengrube bei Löderburg brachen geſtern
gegen Mittag beim Abbau eines Kohlenpfeilers die im Hangenden
uweilen auftretenden ſchlammigen Waſſer durch, wobei die Häuer

uguſt Otto und Michael Jung verſchüttet wurden. Ungeachtet der
energiſch aufgenommenen Arbeiten zur Bergung der Leichen konnte
dieſe bis jetzt nicht geſchehen.

Markranfſtädt, 3. Juli. (Raubmordoserſuch.) Sonn-
bend Mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr hat in Prieſtäblich bei

arkranſtädt ein Unbekannter in der Wohnung der Maurers und
Hausbeſitzersehefrau Völkner um eine Gabe vorgeſprochen. Die Frau
hat daraufhin den Fremden im Zimmer am Tiſche miteſſen laſſen der
Fremde iſt nach beendetem Mahle, während deſſen er im Geſpräch
mit der Frau ſich über die Verhältniſſe der Familie Völkner unter
richtet hat, nach dem Hof gegangen, hat ein dort aufgefundenes Beil
an ſich genommen und iſt mit dieſem nach der Stube zurückgekehrt.
Hier hat er die Pa. überfallen und ſie durch Schläge mit
der Schärfe des Beiles auf den Kopf zu tödten verſucht,
um ſie zu berauben. Die Unglückliche wurde Abends um
7 Uhr vön ihrem heimkehrenden Manne im ſchwerverletztem Zuſtande
und beſinnungslos aufgefunden. Der Thäter, der bis jetzt noch nicht
ermittelt iſt, hat aus der Wohnung einen ſchwarzblauen Jacketanzug.
einen eben ſolchen Ueberzieher, ein Paar moosgrüne Beinkleider und
ein gleiches Jacket entwendet.

Schwurgericht zu Halle.
z. Halle, 3. Juli. (Kindesmord.) Zu der Verhandlung

wider die am 21. Dezember 1877 geborene, unverehelichte Wirth-
ſchafterin Anna Wolt er aus Schnarsleben beſtand der Gerichtshof aus
den Herren Landgerichtsrath Martin s, Vorfitzender, Landgerichtsrath
Königunduſſeſſor Ehren berger, Beiſitzer. Für die Staatsanwaltſchaft
plädirte der Herr Erſte Staatsanwalt Hacker, für die Angeklagte als Ver
theidiger Herr Rechtsanwalt Riecke. Von den Geſchworenen walteten
folgende Herren ihres Amtes: Stadtrath Moritz Schoo fBitterfeld, Kauf
mann Magnus Bauer Halle, Rentier Karl Buchſpieß-Halle,
Fabrikant Alb. Schmöller-Halle, Kaufmann Eduard Stier-
Halle, Rittergutspächter Friedrich Schmidt Sauſedlitz, Landwirth

erm. Rühl-Großliſſa, Bergwerksdirektor Ludw. Göderitz-
amſin, Rittergutsbeſitzer Herm. Glöckner- Kloſtermansfeld, Guts

beſitzer Theodor BehrendtLöbnitz a. L., Rentier Louis Winter-
Cröllwitz und Univ.- Profeſſor Doebner- Halle.

Die Angeklagte war beſchuldigt, in der Nacht zum 1. April
ds. Js. zu Niemegk ihr uneheliches Kind gleich nach der Geburt durch
Erſticken unter dem Deckbett vorſätzlich getödtet zu haben. Sie hatte
aus Scham ihren Zuſtand verheimlicht und will nicht gewußt haben,
ob das Kind lebte. Die Oeffentlichkeit wurde während der Ver-
handlung ausgeſchloſſen. Da die Geſchworenen die Frage der Vor
ſätzlichkeit verneint hatten, wurde die Angeklagte wegen fahrläſſiger
Tödtung mit 2 Jahren Gefängniß beſtraft, unter Anrechnung von
2 Monaten der Unterſuchungshaft.

Jn der heutigen Strafkammerſitzung wurde der Re-
dakteur Adolf TDhiele wegen Beleidigung des Offizier Corps der
preußiſchen Armee und der Mitglieder des Krieger Vereins „Wilhelm“
in Berlin, begangen durch einen in Nr. 267 des Volksblattes vom

November 1898 erhaltenen Artikel, zu einer Geldſtrafe von
100 Mk. verurtheilt und den Beleidigten die Publikationsbefugniß
zugeſprochen.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S
GvSSSäGGGGGCGCGGGGvGvGGGGGBSIGGGGGGCS, T

3. Juli 4. Juli
8 Uhr Morgens 672, Uhr früh

Barometer mw 748,0 747,0Thermometer Reaumur 16 16
Feuchtigkeit der Luft 70 88Windrichtung W. 80.

Maximum der Temperatur vom 3. zum 4. Juli 18,7 R.

Minimum 3. 4. Juli 12,0Vorausſichtliches Wetter für Mittwoch, den 4. Juli Fortdauer
des warmen, veränderlichen Wetters mit Regen.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Geewarte in Hamburg.

Donnerstag, 5. Juli: Wolkig mit Regenfällen, Gewitter,
ziemlich kühl, windig.
wir tag 6. Juli Wolkig mit Sonnenſchein, Strichregen,

Waſſerwärme der Saal 3. mieder o Saale am 3. Juli, mitgetheilt vom Flora
Wafſſerſtände.

dedeutet über, unter Nulſh).

Saale.
3. Juli 194 4. Juli
2. Juli 7 Jini

iel

Unſtrut.
3. JuliEiraußfurt 2. Juli 1,25 0,165MoldauBudweis 1. Juli 0,081 2. Juli 0,12] 0,04Prag r 0,17 0,02 0,1ö)Havel.

*Brandenburg 2. Juli 3. JuliOberpegel g 2,07 3 2,06 0,01
Unterpegel 1,46 1,45 0,01Rathenow

1,52 152Untexpegel 1,17 1,15 0,02*Havelberg 2,23 2,22 0,01
Elbe.

Pardubitz 1. Juli 0,26 2. Juli 0,20 0,06)

Brandeis 7 aMelnik 0,10 0,06 0,04Leitmeritz 0,13 0,08 0,05Außig 0,44Dresden 2. Juli 0,88 3 Juli 0,94 0,06)
Torgau 1,23 123Wittenberg 1,96 1,99 0,03Roßlau 1,32 1,34) (0,02*Barby 1,77 1,72 0,05)Magdeburg 1,58 1,52 0,06*Tangermünde 2,40 2,30 0,10*Wittenderge 2,08 2,11 (0,03Dömitz 1,42 1,451 (0,03Wauenburg s 1481e sr m eWwW- J

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaliung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Worchenüberſicht der Reichsbank vom 30. Juni 1900.
Aktiva.

Metallbeſtand (der Beſtand an S e deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein

A. 822 247 000 Abn. 65 892 000
22 024 000 Abn. 3 822 000

p

zu 1392 berechnet
Beſt. an Reichskaſſenſcheinen
do. Noten anderer Banken 19 549 000 Zun. 2 429 000
do. an Wechſeln „695 227 000 Zun. 142 214 000
do. an Lombardforderungen 130 606 000 Zun. 82 510 000

6 379 000 Abn. 1 494 000an Effecten
94 401 000 Abn. 18893 000

II

do. an ſonſtigen Aktiven

Paſſiv
das Grundkapital Jder Reſervefonds

10. der Betr. der umlauf. Noten
11. die ſonſtigen täglich fälligen

a.
120 000 000 unverändert
30 000 000 unverändert

1 309 865 000 Zun.235 712 000

e h

J

Verbindlichkeiten „1496 006 000 Abn.119 962 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 29 562 000 Zun. 1 392 000

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Mai 2 397 792 500.
abgerechnet.

Die bedeutenden Anforderungen des Semeſterwechſels traten in
der Zunahme des Wechſelbeſtandes um 142,2 Millionen (gegen
82,3 Mill. in 1899) und des Lombards um 62,5 Mill. (62,6 Mill.)
hervor. Der Metallbeſtand hat, dank der gleichzeitigen ausländiſchen
Goldeingänge, nur um 65,8 Mill. A. abgenommen, gegen 92,6 Mill.
in der Vorjahrswoche. Die Giro- und Staatsgelder verminderten
ſich um 119,9 Mill. (125 Mill.), der Notenumlauf ſtieg um 235,7 Mill.
(200,4 Mill.). Die Bank kam wieder mit 158,6 Mill. in die
Notenſteuer im Vorjahre waren 138,7 Mill. A. ſteuerpflichtig.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 3. Juli. Berliner Produktenbörſe.)

Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen,
September 143,75 143,25--143,50 Gerſie, leichte inländiſche
Futtergerſte 134,00 140,00 ſchwere do. do. 141,00--149,00
amerikiſche 138,00 c Hafer, mittel, mecklenburger, märkiſcher,
pommerſcher, poſener, preußiſcher 144,00 150,00 feiner mecklenb.
und märkiſcher 151,00--160,00 ruſſiſcher geringer 131 135mittel 136,00--143,00 Juli 130,25 A. Mais m und weißer
115,00 116,00 frei Wagen, Laplater 128,50 bſen, inländ.
Futterwaare 139,00--148,00 ruſſiſche do. 141,00 147,00
Weizenmehl 00 loko 19,65-- 21,60 A. Roggenmehl 0 und 1 loko
19,80--20,80 Weizenkleie, grobe 9,80 10,10 feine 9,60 bis
9,90 A. Roggenkleie 10,25--10,50 A. Mittagsbörſe Weizen,
ſächſiſcher 1979 ab Boden, laufender Monat 157,75--158,25
September 161,25--162,00 Oktober 161,50 162,50 A. Roggen,
märkiſcher 716 gr 150,00 A. ab Bahn, laufender Monat 147,25 bis
147,00 147,25 September 143,75 Oktober 143,50 bis
143,75 Hafer, feiner pommerſcher, mecklenburger, märkiſcher und
preußiſcher 150,00--159,00 mittel pommerſcher, mecklenburger,
märkiſcher, preußiſcher, poſener und ſchleſiſcher 143,00 149,00
ruſſiſcher mittel 130,00--135,00 laufenden Monat 130,25
Mais, mixed 115--116 Gerſte, leichte inländiſche 133--139
Weizenmehl 19,50--21,50 Roggenmehl 19,75 --20,80 Spiritus
50,20 Preiſe um 22 Uhr (nicht amtlich): Weizen, Juli
159,00 Ac, September 162,25 Oktober 162,75 c. Roggen,
147,25 September 144,00 Oktober 143,75 Hafer, Juli
130,25 September 128,50 Oktober 128,50 Mais, Juli
113,25 September 112,50 c. Rüböl, Okt. 59,00 Mehl Juli
19,75 Sept. 19,45 Okt. 19,40 c.

Halle a. S., 4. Juli. Bericht über Hen und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 5 und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,25 in
einzelnen Fuhren 2,50 A.

Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 1,10 A.
Weizenſtroh 1,00 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 1,50 Ac,
Weizenſtroh 1,25 C.

ver 1000 kg netto, hieſger 1 159
u Frrne ver

ahl- und
tter 2--445. bz. Bf., Hafer, behauptet, ver 1000 Kg nettoinländ. 149 155 bz. Bf., ausländ. 139 146 bz. Bf., Mais vernetto amerif. 122—-125 bz. Bf., runder 126 150 bz. a ehe

1 netto100 kg freiſtill, ver
Faß, flüſſiges 59,50 nom. gefrorenes

Außeramtlich: Malz ver 100 netto loco 28--80.
1 netto loco 130-- 145. Erbſen ver 10900

kg en loco e 175--200, do. kleine 165--175, do.Futter SWern ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Dual. 100 150, do. weiß nach Qual. 40

z Dezemb. 21,85.

Pfa., Schellſiſche, große 27—30 5fgz

n nach Qual. 40-50, ſchwed. nach Qual. 130 1407 feinſte
ualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig

und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,50 22,50 do.
Nr. O 19,50--20,50 do. Nr. I 17,50--18 do. Nr. II 16,00
15,50 Weizenſchaalen 9,75--10,00 Roggenmehl Nr. 0/1
22,50-—-23,50 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,75
dis 11,25 C. ver 100 Ko. excl. Sack.

Magdeburg, 3. Juli. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 151 156
Rauhweizen 145--149 Roggen 150--157 c bezahlt. Ger ſt e
bis 155 feine Sachen fehlen. Hafer 136-152 A. bezghlt.
Mais, gemiſchter amerik. ſofort lieferbar 119--121 für ſpätere
Lieferung 110--113 ab Magdeburg gefordert. Vielfach vor
kommende beſchädigte Qualitäten in ſämmtlichen Getreideſorken ent
ſprechend billiger.

Waagaren- und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 3. Juli. Weizen ſchwach, holſteiniſcher loco 159
bis 164 Mr. Roggen ſchwach, mecklenburgiſcher locd neuer 165-170,
fo wer loco rühig, 117. Mais matt, 114x. Hafer ſtetig. Gerſte

etig.
Wien, 3. Juli. Weizen per Herbſt 8,08 Gd., 8,09 Br., per

Frühjahr Gd., Br. Roggen per Herbſt 7,27 Gd. 7,2
Br., per Frühjahr Gd., Br. Mais per Juli- Auguſt

Gd., Br. Hafer per Herbſt 5,52 Gd., 5,54 Br., per Früh-jahr Gd., SHeſt, 3. Juli.

Oktober 5,18 Gd., 5,19 Bper Auguſt 5,68 Gd., 5,70 Br., per Mai 1901 4,86 Gd. 4,87 Br.
Paris, 3. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen matt, ver Juli

20,65, per Auguſt 20,90, per September-Oktober 21,45, per Septemb.
Dezember 71,75. Roggen ruhig, per Juli 14,90, per September

Dezember 15,00.
Paris, 3. Juli. (Schlußbericht.) Weizen tuhig, per Juli

420,70, Auguſt 20,95, per September Oktober 21,55, per September
oggen ruhig, per Juli 14,90, per September-

Dezember 15,00.
Antwerpen, 3. Juli. Weizen weichend. Roggen behauptet,

Hafer weichend. Gerſte weichend.
t London, 3. Juli. An der Küſte Weizenladungen an-

geboten.
Amſterdam, 3. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos, do

per November Roggen loco do. auf Termine ruhig
per Oktober 132.

New-York, 3. Juli. (Telegramm.) Rother Wintker Weizen
loco 877 per gyii 859/,, per Auguſt per September 848/,,
ver Dezember 854. Mais per Juli 48x, per September 48
per Dezember 48. Mehl 3,05, Getreidefracht 22.

Chicago, 3. Juli. (Telegr. Weizen ver Juli 78 ver Auguſt
791/ Mais per Juli 427,.

Zucker.
Hamburg, 3. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I.Produkt Baſis s86, Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg

per Juli 11,35, per t 11,40, ver September 10,10, rer Oktober
9,77x, ver Dezember 9,621, per März 9,89x. Stetig.

London, 3. Juli. 963 Proz. loco 134 feſt,
Rüben Rohzucker 11 sh. 4 d. feſt.

Kaffee.
Hamburg, 3. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos September 42,75, Dezember 43,75, März 44,25, Mai 44,75.
Hamburg, 3. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos September 43,50 G., Dezember 44,50 G., März
45,25 G., Mai 45,75 G.

Havre, 3. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit 35 Points Hauſſe. Rio 12 090 Sack, Santos 20 000 Sack.
Zufuhren für zwei Tage.

Javazucker

Petroleum.
Bremen, 3. Juli. Petroleum Faß jzollfrei. Standart white

loco 6,65 Br.Hamburg, 3. Juli. Petroleum ſtill. Standard white
loco 6,55 Br.

Antwerpen, 3. Juli. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 18x bez. und Br., per Juli 18 Br., per Auguſt 184 Br.,
per September 182 Br. Tendenz Ruhig.

3. Juli. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,85, do. in Philadelphia 7,80, do. Refined (in
Caſes) 9,15 do. Credit Balances at Oil City 125.

Spiritus.
Nordhauſen, 2. Juli. Branntwein 40 Vol. für

100 Kilogr. (105-106 Ltr.) 59,00-—61,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 65,00-—67,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 3. Juli. Spiritus matt, Juli 16/ G.,
JuliAuguſt 16 G., AuguſtSept. 17,25 G., Sept.-Oktober

Paris, 3. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Juli
34,75, Auguſt 35,25, September-Dezember 34,50, Jan.April 35,00.

Paris, 3. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Juli 35,00,
Auguſt 35,25, September- Dezember 34,50, Januar-April 35,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 3. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bie

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00--36,00 Mk., Linſen 20,00
dis 44,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.
Köln, 3. Juli. Rüböl loco 62,50, Oktober 61,50.
Hamburg, 3. Juli. Rüböl feſt, loco 61,00.
Hamburg, 2. Juli. Schmalz. Amerikan. Steam 35 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 36 Mk., do. do. Choice Grocery 362 Mk.,
div. Marken 361 361 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 3. Juli. (Schluß Bericht.) Rüböl feſt, Juli
66,50, Auguſt 66,50, Septemb.- Dezember 65,00, Januar-April 65,00.

NewYork 3. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,10, do. Rohe und Brothers 7.35.

iſche.Hamburg, 2. Juli. S heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund. Steinbutt, große und mittel 70 bis
80 Pfga., kleine 50--60 Pfg., Seezungen, große 140-150 Pfg.,
kleine 105--115 Pfg., däniſche 130--135 Pfg., Kleiße, große 60 bis
80 Pig, kleine 20--50 Pfg., Rothzungen 15--22 Pfg., Schollen,große 45--50 Pfg., mittel 50--55 Pfg., kleine 10--20 BWfa- lebende

mittel 20-25 Pfg.,
kleine 12- 15 Pfg., Cabliau, große 12--14 Pfg., kleine 12 14 Pfg.,
Seehechte 16--18 Pfg., Lengſiſch 8—-10 Pfg., Blaufiſch 6—8 Pfg.
Knurrhähne 4--6 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 5—6 Vfg.,
Lachs, rothfl. 125 Pfg., Elblachs 140 Pfg., Silberlachs Pfg.,
Lachsforellen 120--130 Pfg., Zander 50 80 Pſg., Flußhechte 80 bis
85 Pfg., Barſe Pfg., Brachſen 10-12Pfg., Schnepel

Pfg., Hummern, lebende 150--155 Pfg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 3. Juli. Kartoffelſtärke und Mehl 20.25 Mk.
Hamburg, 2. Juli. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

19 Mk., Liefer. JuliAuguſt 19 198/, Mk., Kartoffelmehl,prima Waare prompt 20! --20 Mk., Kefer. li-Auguſt 20/, bis
20/. Mk., Superior Stärke 20--20 Mk., Superior Mehl 20/,
bis 21 Mk. per 100 Kilogxyamm.

6 e ekdebnig 3. Juli. Eßkartoffeln 5,00-—6,00 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdebyrg, 3. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis

1,04 Mk. von der Keule-1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20—1,80 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-—1,40 Mk., Hammel
fleiſch. 1,30-—1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg., Eier für 60 Stück 2,80—3.60 Mk.
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Baumwolle und Wolle.
Bremen, 3. Juli. Baumwolle. Feſt. Upland middling

loco 52/, Pfg.
Liverpool, 3. Juli. (Schluß Bericht) Baum wolle.

Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen riß

Per Juli-Aug. 5 Verk.Preis, Per s 42 Verk.Preis,
„Aug.-Sept. 512 Verk.-Preis, h ebr. 421 Käuferpreis,

Sept.Okt. 4007 Verk.-Preis, Febr. März 42 Werth.
Okt.-Nov. 4 Käuferpreis, MärzApril 42 Verk.Preis,
Nov.Dez. 47 Käuferpreis,

Stroy. Heu. j S SGlasgow, 3. Juli. Schlußbericht. Royefſeil. Miſted
Magdeburg, 3. Juli. Richtſtroh 400—450 Mk., Krumm- numbers warrants 67 h 4

ſtroh 2,50-—3,50 Mk., Heu 5,50-—6,50 Mk., für 100 kg. Rio de Janeiro, 2. Juli. Wechſel auf London 11
Düngemittel. Buenos Ayres, 2. Juli. Goldagio 129.39.

Hamburg, 2. Juli. (Chiliſalpeter.) Loco 7,60 Mk. Verantwortlich für die Nedaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
Metalle. ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Amſterdam, 3. Juli. Bancazinn 83.00. Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
London, 3. Juli. Silber 28 Lſtrl., ChiliKupfer 71 Hoalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

Lſtrl., per 3 Monate 717 Lſtrl., Blei ſpan. 17 Lſtrl., engl. O. Brakel, Halle a. S.
1787, Lſtrl., Zinn 141 Lſtrl., Zink 20 Lſtrl. e

Zinsfuß R g kti t Dividende 1508 1900Coursnotirungen t 338322 GiſendahnStamm-Aktien. IuduftrieAktien. NFeuroder Kunſtanſtalt 9 s 125 006
5 W w. 135 z 5 8938 Dhene Toe T du Dividende 1898 1899 et Wagenbau Sy z n unk. d. v i 1 Nienb re Maſchinenfab I 7 uder Berliner e Juli. er Ife ſböor 1308 3 383930 Aachen Maſtricht Bl ehe et 95 u e t e

rganzungs-Courſe. „1899 unverloosbar 100,00bz G Crefelder. 7 103750 Archimede 15 18 228 256 Omnibusgeſelſchaft 10 13 21179
J n x z r 19 5705 Sazar 11231 Oppelner PortlandCement 13, 12 135,756Deutſche Fonds und Stagtspapiere. ehe z 7 e e e egt“T o. do. ſtadtBlankenburg. Bau Ausführung 50B i Stetti do. 5Badiſche e 321 93 206 Br. Cent Konnmn.Obl. c 33,508 uraStmol. ko. Weſtbahn 4 85.25 S a 2 z 33 Saiine Satzungen e 2uSoad. Präm. Anleihe ist. 138 106 Z. 4 330388 e e z h Petadt 0 z 187 383 7 le 7 j. 3 G 6
Bateri kl. 229979 c ges r Paſſa e 7 e nut 2c. c 3 13 7336 Pr. Hyp.A.B. bis 1905.. 3 96“905 Lemberg Czernowitz 62/4 6 2 Wilineeedorf S 258 Stettlner Chan Didior z 30 337 B
Deriiner EadtOblig. z e Sp. fo We 583 e e 1T 16/ Se n 45 13 133233 G r St. P. z r 853do, do. 1802 3 93,20 B Schieſ Bod C v e s Oeſterr Nerdweſto 3 7 d iner Bockbrauerei ereinsbrauere rtern. 2 4Bod.Cred.B. e W W i Königſt.. G BVer. Köln. Rottw. Pulv. 15 12 1193,75e e. S do. do. do. 2iiöl:. I do S. Fibeihals. s s Bree Eiſen w. einte: 230 Weh rade I te2do. do isöö l 99 606 do. do. do. rz. à 100. 4 W RaabDedenburg. za 3100 G Breslauer Oelwerke 3 1 82 756 do. Stahlwerke 15*217 118
h Stadtanlethe. 3 J 53 d e 3 33932 ReichenbergPardubitz h 7 427 V r We 15 15 163 3234 ker h 1z e

t J 5 2 t u talli ſtrie. eken men ehe 3 155323 e 3883 en a 83 Zugerſabete draniedi:::: d '9 15530n0Söbeder 3., 131 60B arlottenög. Waſſerwerk. 12 226Magdeb. St.Lini. Je S Beſtpr. 7 Bank-Aktien. Chem. Fabrik Schering. 8' 12 226 25B diskont.Mein 7 fl.-Looſe. T Pommerſche Je 92 806 Chemn. M ſch. i 2 14 167 0963 1re o Ziele J 133288 S Hoſen a 32 700 Sache Singer 830 r e uWoßſtfal. Pr v. in. I. 3 34300 u 32522 Dioidende n 1898 1899 Deſſauer Gas 12 217 506 Srüſſel e Petersbg. u. Warſchaus iſgdo. do. II. i 5176 Sie. 4 99 756 c r 23 213 75 che Gasglühl.Geſ 2 375 733328 Jtalien. Plätze 5. Schweiz 5.do. do. 7 r vor ur 4 8 ereiwehbr. Pro t. 41.1198493 e 411 de i 2 235 mm z 3 3 3 n 2 p rd 3 f SpiAusländiſche onds Eiſenbahn-Prioritätz-Obligationen. h t e Fceoenſabeie: 3 3333 n Fwoitſe
reditGeſell. 8 Maſch. konv. se Von Zinsfuß Diner Den 3 12323 en e 8 z 834 exerr Unrehunnge e S 1,0 Me

2 insfuß Anat ſche a 97,4065 anziger n. 553 umm r. Fonrobert 9 1 d T25 Me. 1 Gold Rubel 3,20 Acvarletta 10 Aire-Lerte 18 590 ibrechtteadu. a e e en Zt. S Doge 475 l Zir S N.Beikar. StadiAnl. 1884.. 4 687,256b3 G Berg.Märk. III. A. B. Je 93 906b ndſchuld 15 vz. G g p mitDeutſche dſch 7 7 125 S Harburg Wien Gummi (254 112 245 006 i ddo. do. 1885. 4 87 258. G do. O. 3 93 90 Deutſche Nationaibant. 6 8 111750 Harkore St.Pr. t 6 6'2 103.0065 Gold, Silber und Pap ergeSbllen. Gold Anleihe 1880 4 83 566 Braunſchweigiſche Landes J Drezdner Bantverein 7 8 1156 338 v m 7 u 112 00 G Cours in Mark.Chtn. Stgateant 9840B Böhm. Rordd. Gold Obl. 4 95 25 B öſſener Crebit. 7 s 139 75 de z 8 s Dollar ez 888 So derer Vordaer 4 13493 n Naſchinon z 143733 e Dutig Aue 73 100 i. Beeccleeteeececeeccecceeleecitteeeeeeeeeeeeeeeeear i che r R eſe 32 7 z 4 ſ6 756 annoverſche Bank 5 5 126.906 r. 6 7lä 332330 Sovereignus e Per St. 39 6öz.Freidur er 15 o. 4 T u D 0. Gold O 4 96 9 burger Hyp. Bank 8 8 150 0 b B La Veloce Ftal D 0 0 47 25bz. G Engliſche Banknoten per Lſtr. 3 vz.Nal, Hats e 4 95509 gang a. e e 5 7 Com. u. Disk.- Bank 3 5*/2112,50 Ludwig Löwe Co. 24 24 337.538 ranz. Banknoten per 100 Fres. 81,395
Kopenhag. Stadt b. n t Kbnigsberger Vereinsbank. 6 111,256 Magdeburger Baubank 3 42105.75 G eſterr. Banknoten per 100 Fl. 84,506nen S got An e 88 750 S u. aiſenb.Veſogſchaft 3. v Läbecder Commerzbank. 8 8 136256 do. Pfoerdebahn 9 110 168,8063 do. Sildercoup. (Berlin einlösb.) 84,25

do. de. 5 96 906 al e 3 195 333 Mecklenburger Hyvotheken. 10 11 182 80 B Maſch. Breuer. 9 10 1134256 Auſſiſche Banknoten per 100 Rb. 216,006
Norw. Staatsanl. 8 3 do. Rittelmeerbahn t r 93 1005 n e adrane z 22 on Qoz vo r Bö ſe om 3 Julio goll-Obl.. 4 1107 00b. B Kaſch.Oderberg GoldObl. 4 9550 b 6 r m r. 117006 Leipziger or vom 3.
e areupeit auch 4 n. 33 S Fond Sauk und Kredit Aktiendo. 1860er Looſe 4 1337563 do. (Salzkammergut) 4 97 40B Fr. u hie „Zant; 6 z s t Deutſche Fon g. dende Ia6s I 7do. 1864er Looſe 7 3319053. Koslow.Woron. 1889. 4 957 Preust b ne t z 5 5 12 256 S Allg. D. Kr.A. Lyz 10 10 190,756; GNumäntſche 5 Anl, 81 ſo. 92 4065.6 Kursk. Chark.dizow 1899. 4 95706 e Ja t 6 6 116,356 Zinsfuß Drdnee an 9 9 139 JN do. 409 4 79 4065 Kursk Kiew 4 96 306 8 Weſtf che wer e 7 8 K. Sächſ. Rent. An 3 diverſ. 83,70B Gothaer Privatbant e 7 7 e 133598ufſiſche Präin.dini. issi 5 363 0060 LeinbergCzernowiher 4 93006 e er 51 do o 3 Stügel 83.70 Sewuiger Zamt 10 10 165,750 Gdo. do. 1866 5 LübeckBüchen. gar. 4 Wiener Uniondaik 8 8 4 Mt. Zetoztgor 3 00o. Goldrente 1884. 5 Magdeburg Wittenberg 3 do do. [3 1005 83,70 6 a e w S 62 7 137,006do. Meolat-Oblig 4 Manitoba e 113 255 tagt ſellſchaf do. do. h 7 7 115.6006do. Soben redit z S Neclend, Friede geje:: Ife Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. 3 233 33 Bauer. e e e

Se r e rin d 33439 Ind.-Aktien, Pr. u. Stamm-Prior.m 0 fuß e v. St. —[T-TFJZcdiſche St.Anl, 1i886 z Rotes Raſt T 4 365806 Allgemn. alte Deſecſwete 4 975065 do d Thlr. Dividende 1898 1899do. do. 1890 3 MooskoSmolenst 4 95 79b. G Aſchorsledeiner Kali 4 do. St Anl. v. 1255. 3 100 89,756 Cchyeinn. Wertz. M. Fabr.Tarnſe Hyp. Pfdbr. 1878 4 9240b5 NorthernPac. I. bis 1921 6 7 Bochumer Gußſtahl 4 c do. do. v. 1852-68 3 s09 25 298 (Zimmerinann) 4 1170,008Diſse Arte de 23338 do. II. bis 1933 4 1103508 Deffauer Gas 4 105, 9 b. G do. do. v. is67 23 I 99 353952 4rsg. Hapierfabrie 1897) 18 Soiſde Adniniſer.. S do. III. r. 1937 3 85 28 Dortmunder Union 111,658 do. do. v. isss Zi) Thlr. 55,9596 do. Wo Schuldverſche. 3320907 Zoll-Oblig. 5 e Oreg. Rallw. u. N., 19251 4 1101008 Gr. Berliner Pferdeb. 32 94,09 b G do. do. v. 1852-68 s 96,2083 Dörſtewitz 63.606u t Fres-Sooſe. r. 109 50b5 OrelGriaſtObl., gar 4 98 256b Hamburger Packetfahrt 4 do. do. v. 1867 s 3 e 100) 95,20B D. W. M. (Sondermannnoariſche Gold T A. 4 101 006 do. do. vo visss 4 597.106 idel-Ooligationen 102996 do. do. v. 1860 Zu (Toir. 96 209 Stier) Vorz. 127
7 Kr. N. 4 90706 v Oſtpreußiſche Süddahn ibernig. 4 do. do. fr.Löb. Zittau a. A. J 95,006 Gerger Jutefp. u. W. 254 22 261.008do. Staatsr. 97 e 81,2565 8 Oeſt.-Ung. Staatsb. alte 3 86 9963 G ahütte. 3 9069b5. G Thlr. Germama (Schw. Sohn) 24 12 144.002J d 1874.. 3 84 1063. G Naphta Obligationen a 37323* do. do. et La. B 4 d 25 192528 Gers. Sie. S 2 3113 e 788

2 3 o. o. 1885.. a h Norddeutſcher Lloyd 70 do. Landrentenbriefe v. St. o. o. Pr.A. I. 2Deutſche HypothekenPfandbriefe. a en 3 83 Oberſ hie Siſendadnseraef 4 180228 T d h. 6 11666
do. do. G. b. 4 227206 do. Fiſen Induſtrie 4 957585 do. do. 100 94758 Halleſche Str. B.. se Oeſterr. Lokalbahn. 4 95508 ThaleEiſenwerk 4 e do. L.C.Rentenſcheine.. diverſ 87,456 Fette Elbſ.G.Aikt. S 78380Anh.Deſſauer Zinsfu do. Nordweſtbahn gar. 9 Zoologiſcher Garten 4 99 7565 do. do. (S. u II) (Stüte 105,50 G Körbisd. Zuckerfb.. s 115Den an Bandbr. 78 306 PilſenPrieſen. 4 Thlr. Leipziger Gr. elektr. Straßb. 8 8 1589952utſch. c. r J t 88 Portug. &iſens.ösi. isse z z 332 Bergwerks und Hütten Aktien Mangsf. Gewkſch. v 4 2001 i 29 e

I 2 i o. v. 1875/ ank f. Grundoeſ. Lei;D. 9rR.B. m. 33 gfäſanKoglow 7 g5 355 do 5 e 1882 e 4 Fos Leiwiger De erie: i Sr Njaſ.-Ucalsk, gr. unt. r v. 1893 ktr. Werke 4de v t. 100. 3 92,000 v i ter 95.7096. Dividende c J 12006 e 4 a 33330 de Lilelte Straßen 4 411066,666Deutſo en 98,80bz G do. gar unk d. 1909 4 55 383* Areuberger Bergwerk z 3 172 506 Leiozig v. 1855 Theat.Anl. 3 3 93,006 do. Bierbr. Reudnit,
r ſch.-Obl. 4 98,706bz G Nuſſ. Südwefſtbahn 4 97,70 Aplerbek do. von 1897 Ser. J 3 s51506 v, Riebeck Co. 10 10 205,00 6o. do. do. e 21,506 6 Baroper Walzwert 0 0 146.0063 12Deuiſch. Hyp. V. Pfet Rybinsk, gar. unk. b. 1906 4 95,90b; G Serelus 7 s 1063756 do. von 1827. 3 93,396 do, Kamm jaeuſpinn.D. S. gehn rn 33353 Oeſter. Südbahn (Somb.). 3687.52 de etleieueà 500 G do. von 1390 (S. II v. 87) S 233,396 do. Natzf. Sqhtendiz 4190 12 ee n 4 99,00 6 do. GoldObl 4 91.7096 h r b 5 1e33330 do. von 1887 3 93,366 Manzfelder Kure. 45 111006r. u S r a y o. St. Pc. 603,90 h 2 tuklieine.de en dis 4 100.906 e h 33 31 e 33332 Hort emen Haie!: 11 11 123508e e a Mäöe J 91737 Serd. Eiſend.Hop.Obl. h e 5. 1570 84 len. u Zie 33335 Sasigannaeiſe Sei 9do S. 46.-160 ur. b. 1906 In 93 7 unkl l Conjol. Reden St. r. 6 2055 do. Naſ o. Fahr. Harim.)n e e e a e zen t h on Gott Bf. In b. 1004 33 3380 Transkantaſiſche 3 e n S Bergwect 1 13 328336 do. Stamm- Pr. 15 z 240,00BI. 92 wetler r 8 e e „Thür. Br.-V. St. SMediinger Hyp.Pfob.. 32 100 n arg S e Gelſenkircheazer Gußſtahl. T 14 1677 o S. Thür. Sr

n. -Pfob. W. T 0Noedd. Gr.Cred. Pfob.. 38330 n er. 428204 r 6 6 1031505 Dividende 1893 18d9 W e 3 13Nordd. G Serrabahn 4 52 e 25 163300 0AußigTeol. 500 15 15 304.7566 Glauzig 9 9 s,17 v nd bie 498,50 S eas hnäbö dis iös 4 38 39 r eier a 28. 18390 0 Sern Wochen Nu 13023 0Burerraff. Halle. 130Vorm. Hop. S. III 19 r Ziditawea 4 Meahias Steinſahe v. 28 29 S9tbieens. Ut (Kusländ. GiſendahuPrioritäts Obligatneue 100 91,506 VDilbeimLuremburg. 2 77 weee h e e Ausländ. ifenbahuPrioritalsDbligat.do. V., VI. b. 1900 unt. ZarskojeSelo m T7 Königin Narienhütte 5 386,5906 Galiz. K.-Low.9. 4 e Auſſig Tepliger 3 e 89.006
do. Hyp. Pfdbr. VIII. 99,256. G König Wildelm konv. 15 20 264, o. G GrazKöflach 6*4 6 13)55B Böhm. Nordbahn 5 97,75 GPr. B. C. Bfd. E. II. r. I10. 5 1114.55 2 König Wilhelm St.-Pr. 20, 25 322 02 NarienburgNlawka 2 e 1754.036 do. do. Gold. 4do l. V e1ö6ä J 107,606 CiſenbahuStamm-Prioritäits-Aktien. Soeben eder l 5 6 Suſchtlehr. 1306 (ſtfr) 4 33806do I IX.x3.100 z S r 23 37 9 50 Fi t ß Akti 5 h fie 8 18t zo. 900. 2 Mari ütte otzenau 3 0. m. Jdo. i r. 100 3 „906 Dwidende 1898 1309 en Sowert St.-Pr.. 2 6 135,0063 G len ahn .*P.Allien DuxBodenbach 4 3
do. XIV. v. 100. 4 208 Arad.Czanad. 6 hein Anthr.-Kohlen. 135,9064 do. Em. 1871 1092606Pr Pfobr. V. XIX. b. 1909) 4 1100 BreslauWarſchau. a Khein.Nafſautſche Bergbau 12 15 150,2555 Dividende 1898 1899 do do. 1874 Gold 5Pr. Pföbr.-B. XVIII 6. 1908 91,596 G DortmundGronau 8 Rdein. Stahl Lit. C. 15, 16 181.0065. G DuxBodenbach Lit. A. Ge z t GrazKöſtacher 4Comm.Oblg. bis 1907 93,596 Marienburg Mlaweaw. 5 s S Stadtberger Hütte 6 e 11 175,906b5 do. do. B. 2 92 6096 do. Em. von 1871 u. 7? 5 1100,306Kleinb. Oala. bie 1908 4 190008. Oforeuktſce Südbasn 5 Buem-Reefer Zel 7l2I125, Ob Mariendurg Miawea KaſchauOderbera 22006

VUkrur Abonnements für die Vtadt Halle und die Hororte

pro
Das allgemeine Intereſſe an der Politik iſt durch die jüngſten Ereigniſſe in China und Südafrika ganz bedeutend geſteigert worden,

hiermit aber auch in den gebildeten Kreiſen das Bedürfniß nach gut unterrichteten, großen TagesZeitungen. Die Halleſche Zeitung bringt in täglich
zweimaliger Ausgabe eine ſorgfältige Zuſammenſtellung der neueſten Nachrichten und Originaltelegramme, ſowie eingehende Berichte über die politiſchen Vorgänge,.

Wir ſtellen Probenummern für einige Tage gratis gern zur Verfügung.

Se

Druck und Verlag von Otto Thi ele, Halle (Saale), Leipzig

Monat nur 85 Pfennig
können täglich beginnen!
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